
kenne kettes das ſich an ſeeliſcher Unbeflecktheit mit ihm meſſen
könnte Wenn man Marie Claire geleſen hat ſo fühlt man das
Bedürfuis die Augen zu ſchließen um neuerlich noch lange dieſer
melodiſchen zarten reinen Stimme die wie eine müttertiche Liebkoſung wirit zu läauſchen Der Geiſt iſt wie erfüllt von einer
Melodie e ſchwingender leiſer Tonfolgen und man ſieht
Bilder vor ſich entſtehen die den Duft und den Schimmer erſter

rühlingstage zu uns tragen Jch kenne auch wenig Bücher die
einen ſo klugen künſtleriſchen Verſtand verraten Alle Teile ſind
ſo wohl abgewogen alles iſt ſo organiſch gegliedert ſo ſchlicht
aufgebaut oaß man unwillkürlich an die ruhigen Ebenmaße
griechiſchen Tempelbaues erinnert wird Wenn es eine geborene
Erz in gibt ſo iſt es Marguerite Andoux Sie hat alle
Gaben die die Erzählerin ausmachen in großem Maße Sie
P ein Sprachgefühl um das berühmte Schriftſteller ſie beneiden
önnten Jn ver ſtetig wandelnden Rhythmik ihrer Sätze offen
bart ſich eine ſolche Fülle lebendigen Empfindens wie man
nur bei Schriftſtellern erſten Ranges zu finden gewohnt iſt Da
gibt es kein Stocken kein Verſagen und vor allem kein Schema
das wie bei vielen ja ſogar ſehr berühmten Schriftſtellern zur
blöden Manier wird An jedem Satze möchte ich ſagen fühlt
man die geſtaltende Kraft eines nie ermüdenden ſtets friſchen

Ge Die deutſche Ueberſetzung des Romans die im Verlage
des Deutſchen Verlagsbhauſes Bong u Ko erſchienen iſt hat den
Vorzug von einer unjrer beſten Schriftſtellerinnen angefertigt
worden zu ſein Olga Wohlbrück hat es verſtanden den großen
ſpr ſtleriſchen Reiz des Originals auch dem deutſchen Leſer
zu übermitteln Jhre Ueberſetzung iſt ſchlechthin meiſterhaft

Dr Ernſt Schwitzky

Vom Büchertiſch
Karl Gutzkow ein deutſcher Geiſtesheld ſeine Verdienſte

um Deutſchlands Kulturfortſchritt in Literatur Philoſophie und
Politik on Dr Maximilian Runze Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes Zweite verbeſſerte und bedeutend vermehrte
Auflage Mit einem Porträt des Dichters und einem Fakſimile
ſeiner Handſchrift Konrad W Mecklenburg vormals Richterſcher
Verlag Berlin W 30 Dr Maximilian Runze einer der gründlichſten Guhlowe zienner hat ſich der lohnenden Arbeit unterzogen
des Dichters Leben Perſönlichkeit und Werke in vorliegender
Arbeit von neuem ins rechte Licht zu rücken wohin er ſeine literar
biſtoriſche Bedeutung im Zuſammenhange mit der Entwickelung
der Philoſophie und der Politik des vorigen Jahrhunderts zu
ſchildern untecnimmt Der Verfaſſer vermag über einzelne wich
tige Züge und Begebenheiten aus Guvkows Leben neue Mit
teilungen zu machen und bringt u a eine unbekannt gebliebene
Dicktung bie zum erſten Male zur Veröffentlichung

Der Zauberer von Rom Karl Gutzkows berühmter
Roman der ein grandioſes und poetiſches Bild der katholiſchenWelt diesſelts und jenſeits der Alpen aufrollt und durch ſeine
gerade unſere Gegenwart ſo lebhaft bewegenden Probleme
akiuneller iſt denn jemals erſcheint ſoeben bei F A Brockhaus in
nener Ausgabe Das bewundernswerte Werk das ein unge

eures Neh ſpannender Erfindung und weitverzweigter Hand
ung über Deutlſchland Oeſterreich und Jtalien wirft und durchdie Fülle ſcharf gezeichneter eigenartiger Charaktere und unge

wöhnlicher Milienſtudien eine die Romanliteratur des neunzehn
ten Jahrhunderts vielfach hoch überragende Stellung einnimmt
wird jeht in einer ſchönen Volksausgabe geboten die trotz des
gewaltigen es von 1460 Seiten in zwei Bände gebunden
nur 6 Mark koſtet Sie iſt außerdem mit einer Einleitung des
bekannten Guhkowbiographen Dr H H Houben und einem
Porträt des Dichters verſehen Vorausſichtlich dürfte Gutzkows
Meiſterroman jetzt erſt die Verbreitung und Popularität ge
winnen die er nach Jnhalt und Form ſchon lange verdient hat
darauf deutet auch die ſtarke Nachfrage beim WVerleger infolge
ſein glelch vier Auflagen Ende dieſes Monats gleichzeitig er

einen
Der Todesweg anf dem Piz Palü Roman von Richard

Voß Hinreißendere Schilderungen der gewaltigen Natur in der
ſich dieſe Tragödie dreier Edelmenſchen abſpielt und eine meiſter
hafte rſtelung der Komödie des geſellſchaftlichen Lebens in
den vornehmen Fremdenherbergen des Engadins bilden die wir
kungsvolle Folie für die einfache großzügige Handlung Wie die
bereits früher erſchienenen Bände der Ullſſtein Bücher iſt auch
dieſes Werk welches hier zum erſten Male in Buchform veröffent
licht wird für 1 Mark in allen Buchhandlungen und auf den
Bahnhöfen erhältlich

Laſt von Georg Engel Von der Liebe die ſtark wie
der Tod iſt erzählt dieſe Geſchichte die als neueſter Band der
Ullſtein Bücher ſoeben zur Ausgabe gelangt

Biolet der Roman einer Mutter von Kurt Aram Der
Kampf um ein Kind bildet den Jnhalt dieſes im beſten Sinne
ſpannenden Romans

Die beſten Novellen Ernſt von Wolzogens ſind in dieſem
foeben enenen Bande der Ullſtein üch er vereint und
eigen alle die hohe Erzählungskunſt des beliebten Verfaſſers

Die Titelnovelle Mein erſtes Abenteuer behandelt die Erleb
niſſe eines jungen deutſchen Barons in London der durch allerlei
werchfellerſchütternde Ereigniſſe in den Verdacht kommt der
chlimmſte Abenteurer zu ſein

Königsliebchen Hiſtoriſcher Roman aus dem Leben König
Jérömes von en Mit einem Porträt König JérömesVon Guſtav Klitſcher Deutſches Verlagshaus Bong u Co
Berlin W 57 Preis geheftet 4 Mark elegant gebunden 5 Mark
Eine tiefeinſchneidende Epoche Deutſchlands auf die heute wieder
aller Augen r ſind bildet den farbenreichen Hintergrund
u Guſtav Klitſchers Roman Königsliebchen Jm Mittelpunkter eht der König Luſtik Jéröme Napoleons
Bruder den er als Herrſcher über deutſches Land eingeſetzt
hat Um ihn gruppieren ſich die alten im zähen Preußentrotz
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verharrenden Landjunker aus der Umgebung Kaſſels ſowie die
leichtlebigen ſchmiegſam eleganten Franzoſen die zu Jérömes
Hofſtaat gehörten Dieſe Vorgänge hat Guſtav Klitſcher mit
ſicherer Geſtaltungskraft eindringender Seelenſchilderung dra
matiſcher Spannung und farbenreicher Sprachtunſt zu beleben
ewußt Mit ſcharfem Auge ſchildert er die nationalen Unter

chiede Vorzüge und Eigenarten der beiden Völker
Eine neue Anzengruber Ausgabe zu ſehr billigem Preiſe

iſt ſoeben im Verlage von Moritz Schauenburg in Lahr Baden
erſchienen Sie enthält folgende Erzählungen Der Verſchollene
Treff Aß Pfahlbauten mit Nutzanwendung Zu fromm Wie mit
dem Herrgott umgegangen wird Der Hoiſel Loiſel Die dreiPrinzen Das Wünſchen Der WeibFromme Ueber die Freiheit
des menſchlichen Willens Die Märchen des Steinklopferhanns
Die Eigenart des beliebten Autors kommt in dieſen Geſchichten
voll uno ganz zum Ausdruck Es ſei auf dieſes billige Büchlein
beſonders aufmerkſam gemacht

Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens Jahrgang
1911 Union r Verlagsgeſellſchaft Stuttgart BerlinLeipzig Preis für jeden Band 75 Pfg Von dieſer vortrefflichen
Bibliothek liegen wieder zwei Bände vor uns die wir gerne
empfehlen Der 6 Band enthält die Fortſetzung des immer ſpan
nender werdenden Romans Der Geſchworene von Otto Hoecker
die Novelette Eine Liebesgeſchichte von tag die Novelle
Die Tränen der Joſephine eine Erzählung Das Loch im

Strumpf eine Abhandlung über die Riviera di Levante und
vieles andere unterhaltenden und belehrenden Jnhalts Auch
der 7 Band verdient dieſelbe Beachtung wie der 6 Beide
Bände enthalten eine ganze Anzahl guter Jlluſtrationen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 12

Verlangen Erlangen
Richtige Löſungen gingen ein 137 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 143 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frieda Oppermann Friedrich Lohmann Frau
Dr E Kleemann Adelheid Breitfeld Otto Brode Elſe Maſt Max
Würzburg Frau Roſa Fuchs Margarete Saft Gertrud Böge
Margarete Wehle E Wilte Fritz Kurth Gertrud Mattern Elſa
Wilke Herberta Gertraud Sachſe Olga Albrecht Helene HeuſchkelLotte Hammerſchlag Louis Reuter E Vopel Karl Abnert Paul
Hädicke Marie Geble Hedwig zellner Grete Pape Emil Stumpf
Albin Keil J Albrecht Karl Langheinrich Max Politz Karl
Schroder Harry Gebhardt V Kayter Gretchen Franke Luiſe
Fielitz Gertrud Holzhauſen Paul Vogler Paul Gröbel Alb
Schuricke Theodora Müller Lenchen Himburg Willy Hübner M
Jentzſch Fr Goltze Frau Hagemann Paul Rothe Hellmuth Krüger
Roſa Uteſcher Bertha Peter Alfred Talke P Klingner Paul
Kaiſer C Herm Ernſt Götze Marie Putzſchel Frau vom Hagen
Paul Geißmar Marta Kunze Frau El Schaefer Walter Schröder
Frau Wipplinger M Tilike L Roeder Walter Graf M BehengPaul Johannes Fritz Dietz Berta Büchner Erwin Luleich G
Anders W Hermann Frieda Gauch R Peißker Charlotte Brand
ſtäter Gertrud Nitt Guſtav Bierbrauer Schauer Margarete
Stoye Paul Ripſch Thereſe Tänzer R Stühler Martha Seidler
Aldo Grafenhorſt Jda Düwert J Dörfler Georg Pudor Roſel
Schmidt Frau J Funger Walter Hoffmann Artur Hartnuß Richard
Kaufmann E Funk A Hoenow Frau Mimi Wipplinger Hans
Ehrhardt Emmy Jasper Eliſabeth Lüdecke

von aus wärts Otto Eigendorf Wolfen Lina Oertel Breslau
Frau Anna Laue Jeßnitz Otto Mehnert Zörbig Frieda Tourſel
Delitzſch Otto Kratzſch Merſeburg Frau Klara Engel Bibieillg
Fr Hoffmann Wittenberg Bruno Müller Zeulenroda Ernſt Berg
mann Dölau Karl Bobbe Ammendorf Albert Seligmann Cröbeln
Elſa und Hilda Thormann Pranitz Margarete Krepfnig Brehna
J Schröder Merſeburg Karl Holzhauſen Hamburg M Zenker
Merſeburg Konrad Friedrich Klötze Walter Schlömilch Frankleben
A Graßhoff Hettſtedt Frieda Eydner Schkeuditz F Reuter Rudol
ſtadt Frau Anna Haaſe Zörbig E Eſchenbach Dt Grube Wilhelm
Klühſendorf Ammendorf Kurt Linde Körnitz Gebrüder Angerſtein
Dölau Lucie Steinbrecht Sennewitz M Klapproth Weißenfels
Wary Große Ammendorf Ernſt Weyland Diemitz Gertrud Ritter
Schlettau Gertrud Lobig Bitterfeld Oskar Diettrich Wernigerode
Margarete Schröder Merſeburg Auguſt Schröder Gollme Guſtav
BoasStendal

Prämie Goethes Gedichte eleg geb
entfiel auf Lucie Steinbrecht Sennewitz

Rätſel
O wohl ihm dem die erſten Zwei
Die Liebſten führen all herbei
Sie zu dem Ganzen zu vereinen
Und der geſund ſie ſieht erſcheinen
Er follte ohne Dank zu ſprechen
Dabei nie ſeine Letzte brechen

1 Prämie
Führer durch die Opern Richard Wagners

2 Prämie
Die Waffen nieder Roman von B v Suttner
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer

Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel
Löſung gelangt ſein

ig von W Kntſchbach Verantwortl Redakt Konrad Pobl Hal

Wöchentliche

Gratis Seilage

5 c 7Nr 13 Halle a den 26 März 1911
Der Streckenwärter

Von Hans Brandeck
Nachdruck verboten

Es ſinkt ein nebliger Abend nieder
Das Wärterhäuschen liegt einſam im Walde an dem großen

Schienenſtrang der die beiden Hauptſtädte verbindet Aber in
jeder Viertelſtunde zur Tag und Nachtzeit brauſt das Leben
vorbei

Und doch ſind die Bewohner des Häusleins ſo verlaſſen Die
Züge ſind auf dieſem Teil der Strecke in vollſter Fahrt kaum
daß man die Geſichter derer unterſcheiden kann die aus den
Fenſtern ſahen nur aus den Laſtzügen ruft dann und wann
einer vom Perſonal den Jnſaſſen des Streckenhauſes einen Gruß
zu So geht es jahraus jahrein faſt immer gleich landab land
auf nur an Sonntagen wenn die Güterbeförderung ſtockt iſts
um ein Merkliches ſtiller

Jn der Stube des Häuschens haben ſie ſchon ein Licht an
geſteckt Der aus den Fenſtern kommende helle Schein vermag
aber die Nebelflut draußen nicht weit zu durchdringen Trotz
dem ſteht der junge Streckenwärter an den Scheiben und ſtarrt
hinaus Vor kurzem iſt der Expreß auf dem Schienenpaar A
vorbeigeraſt der den Lokalzug auf der letzten Station überholt
hat noch fünf Minuten dann wird dieſer vorüberkommen und
dann iſt die größte Pauſe des Abends während dieſer pflegt
der Doktor auf der Draiſine des Bahnbauamts daherzufahren

Nun raſſelte der Lokalzug vorbei er hatte es nicht ſo eilig
Der Streckenwärter ſah die lange Reihe der etwas ſpärlich er
leuchteten Wagen an ſich vorüberziehen in denen die Paſſagiere
Kopf an Kopf gedrängt ſaßen Es waren mit wenigen Aus
nahmen Arbeiter der großen Fabriken die nun nach vollbrach
tem Tagewerk zu den Jhrigen heimkehrten Der junge Mann
mit der Signalflagge im Arm ſeufzte leiſe Ob unter den vielen
die das Dampfroß da vorbeizog auch wohl einer iſt deſſen Herz
ſo traurig ſo bedrängt wie das ſeinige

Dann wurde es ſtill eine Weile darauf ward der auf dem
Schienenſtrang B fällige Güterzug ſignaliſiert doch hatte er
reichlich zehn Minuten zu fahren und einige Zeit war noch nichts
von ihm zu hören Der Wärter lauſchte Da vernahm ſein
Ohr ein gleichmäßiges Klopfen und wenige Augenblicke ſpäter
vermochte er das Rollen der Draiſine zu unterſcheiden Der
Doktor kam

Er meldete es drinnen ſeiner Mutter die aus ihrer Heimat
gekommen war um das ſchwerkranke Weib des Sohnes zu
pflegen und für dieſen ſelber ſowie für ſein Kind zu ſorgen
Dann ging er wieder hinaus und wartete Er half nach der An
kunft des Bahnarztes dem die Draiſine bedienenden Arbeiter
das Fahrzeug von den Schienen heben da wurde auch ſchon
das Puſten der Güterzugslokomotive hörbar und während der
Arzt drinnen am Krankenbette weilte den kurzen ſtoßweiſen
Atem beobachtete und die Pulsſchläge kontrollierte ſtand der
junge Mann in banger Sorge auf ſeinem Poſten Wie mag er
ſie finden Sollte das Schreckliche eintreten

Kaum war der letzte Wagen des ſchier endloſen Laſtzuges
vorbei ſo eilte der Wärter in das Haus hinein Der Doktor
ſprach leiſe mit der alten Frau und gab ihr einige Weiſungen

Die Blicke des Eintretenden hingen brennend am Geſichte des
Arztes und da er deſſen ernſte faltenreiche Stirne ſah legte ſich
eine ſolche Beklemmung auf ſein Herz daß es ihm die Kehle
zuſchnürte und er die Frage nicht herausbrachte die er an den
Doktor hatte richten wollen

Dieſer aber zog ihn auf den Hausflur hinaus Haben Sie
Streckendienſt

im acht werde ich abgelöſt auf zwölf Stunden Herr Dok
tor

e e
Das iſt gut denn Sie müſſen ſelber bei der Kranken wachen

Jhre Mutter iſt zu ſehr ermüdet Merken Sie auf Das Fieber
iſt jetzt ungewöhnlich hoch Jn dieſer Nacht wird die Entſchei
dung kommen Stellen Sie die Länge der Atemzüge jede Vier
telſtunde feſt genau nach Jhrer Uhr Jſt ſo gegen zwei Uhr
drei Uhr eine merkliche Verlängerung zu erkennen ſo flößen Sie
Jhrer Frau alle dreißig Minuten in Waſſer zehn von den
Tropfen ein die ich drinnen zurückgelaſſen habe Tritt eine Be
ruhigung des Atems nicht ein ſo hat es keinen Wert die Me
dizin zu geben Sie haben dann bis morgen vormittag eine
Leiche im Hauſel

Der junge Mann fuhr ſich mit der Hand nach dem Herzen
und ſtöhnte O Herr Doktor Wenn ich mein liebes Weib ver
liere mag ich auch nicht mehr leben Man findet mich dann
unter einem Zuge

Unſinn Ein Mann muß ſich in alles fügen können Be
folgen Sie genau was ich Jhnen geſagt habe und geben Sie
mir morgen durch das Streckentelephon Beſcheid

Nun wurde die Draiſine auf das Schienenpaar geſetzt Fah
ren Sie ſchnell Maier ſprach der Bahnarzt dann indem er
einen Blick auf ſeine Uhr warf ſonſt kommt uns der 1746 in
den Rücken und wir müſſen abheben Das Fahrzeug raſſelte
davon

Nachdenklich ſah ihm der Streckenwärter nach bis es in Nebel
und Nacht verſchwunden war

Eine Stunde ſpäter kam der Mann der ihn für die Nacht
abzulöſen hatte

Als er in die Stube trat war ſein zweijähriges Töchterlein
ein geſundes rotwangiges Kind am Tiſche eingeſchlafen Ein
Zug milder Vaterliebe durchflutete ſein Herz Er trat hinzu
und legte ſeine Hand leiſe auf die blonden Locken der Kleinen
Wenn dieſes Kind die Mutter verlieren würdel Sollte er das
arme Geſchöpf dann auch noch des Vaters des Ernährers be
rauben Hatte er vorhin nicht eine ſolche Rede getan Aber

leben ohne ſeine Reſi ohne ſein geliebtes Weib
Er gab der Mutter Weiſung das Kind ins Bett zu bringen

Dann ging er in das halbdunkle Schlafzimmer und ſetzte ſich dort
am Krankenlager nieder Das Weib lag halb ſchlafend halb
wachend die Augen meiſt geſchloſſen dann aber wieder die un
klaren Blicke zur Decke emporgerichtet Manchmal redete die
Kranke aber es waren Fieberworte die niemand verſtehen
konnte Die alte Mutter hatte ſich niedergelegt um ein Stünd
chen oder zwei auszuruhen Der Sohn ſolle ſie bald wecken
hatte ſie ihm aufgetragen Er tat es aber nicht und ſaß nun
lange Stunden allein bei ſeinem fiebernden Weibe deſſen Hand
er in der ſeinigen hielt Er zählte die Atemzüge und verglich ihre
Zeitdauer kein hoffnungsreiches Reſultat

Draußen raſten die Nachtzüge vorbei Das ganze Häuschen
zitterte darob die weißen Vorhänge am Fenſter bewegten ſich
und die Medizingläſer auf dem Nachttiſchchen klirrten

Die Gedanken des Mannes gingen hin und wider Sie
weilten in ſeiner Heimat einem ſchmucken rebenumpflanzten
Dörſfchen Der fünfigeborene Sohn hatte er keine Ausſicht ſpäter
das Gütchen ſeines Vateres übernehmen zu können Da ging er
zur Eiſnbahn die eine halbe Stunde vom Heimatorte vorbeizog
Er war ein ſtiller ruhiger faſt wortkarger Menſch geweſen An
den Trinkgelagen und lärmenden Luſtbarkeiten ſeiner Kameraden
hatte er keinen Gefallen Wenn ſie an warmen Sonntagabenden
unter dem Lindenbaume ſich mit ihren Mädchen vergnügten da
tam er wohl einige Male in die Nähe tat aber nicht mit mochten
ihn auch die Burſchen einen Duckmäuſer ſchimpfen und die
Mädchen ihn necken er ging ſeine Wege ſtill für ſich allein fort
und verſchmähte ſogar des Lindenwirts dralle Lieſe die ſich ihm
durch eine Freundin zum Schatz anbieten ließ Da kam ein
blaſſes blauäugiges Mädchen mit flachsblonden Haaren in das
Dorf Es war eine Waiſe die nun zu Verwandten gekommen
war Wie ihm die zartkeimende Jungfrau zum erſtenmale be
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gnete r ihn mit ihren unſchuldsvollen blauen Augen an
e eſie ſtumm an und bei den Beluſtigungen der anderen

tanden ſie beide ſtill zur Seite jedes für ſich jedes verſpottet und

3 einmal ein linder Frühlingsabend ſeine Zunge löſte
geren e das treueſte Liebespaar des Dorfes geworden

ind ſpäter folgte ſie ihm als Weib in das einſame Strecken
wärterhaus fern der Heimat

Wie waren ſie glücklich a geweſen die drei Jahre her
And nun ſollte ihm die innigſtgeliebte Lebensgefährtin ge
zommen werden Das Gedenken der frohen Zeit war aus dem
berzen geſchwunden und die grauſame Wirklichkeit ſtand ihm
vor den Sinnen Da lag ſein liebes Weib ihr Atem ging heiß
and ſtockend zwiſchen den trockenen Lippen hervor rang ſich ein
Stöhnen die Augen blickten gläſern

Da zwangs ihn auf die Knie nieder und aus ſeinem angſt
erfüllten gequälten Herzen ſtieg ein inbrünſtiges Beten für das
Leben ſeines Weibes
Langſam ſchlichen die Stunden dahin Mitternacht war end

lich vorüber und nun gings in den neuen Tag hinein der Leben
oder Tod bringen ſollte Jmmer wieder kontrollierte er den
Atem Bald meinte er ein Zunehmen zu erkennen wenn er
dann aber wieder zäblte war das Gegenteil der Fall Eine
namenloſe Angſt bemächtigte ſich feiner auf der Stirne ſtand
dem Armen der Schweiß und die Hand in der er die Uhr hielt
zitterte merklich So kamen die Morgenſtunden heran Da
er beugte ſich näher und horchte dann zählte er und ſah nach
dem Sekundenzeiger und zählte wieder Es war kein Zweifel
mehr der Atem ging ruhiger die ſiebernden Lippen ſchwiegen
und die Augen ſchloſſen ſich zu einem erquickenden Schlummer
Nun weckte er die Mutter und beide flößten der Kranken

die Tropfen ein
Das Weib war gerettet
Am Morgen als er ſeinen Dienſt antreten wollte vermochte

er ſeiner lieben Reſi Adien zu ſagen ſie war faſt ſieberfrei noch
recht ſchwach aber klar bei Sinnen Lange ſah er ſeinem Weibe
in die Augen und alles Glück eines von Todesweh befrriten
Menſchenherzens leuchtete aus ſeinen Blicken Das Töchterchen
eben von der Großmutter angekleidet lief ihm lachend entgegen
und mit innigem Jubel nahm er die Kleine ans Herz

Dann ſchritt er hbingus um den vorgeſchriebenen Strecken
gang zu machen

Der Nebel war noch dichter geworden Was ſocht ihn das an
In ſeinem Herzen ſag der hellſte Sonnenſchein er hatte ſein
Weib wieder und alles Leid alle Sorgen waren vergeſſen
Goldig wie zu Zelten der erſten Liebe breitete ſich das eben
vor ſeinem geiſtigen Schauen aus

Er ging ſo in Gedanken dahin die Augen rechts und üinks
nach den Schienenvaaren gerichtet das Füblen aber daheim bei
ſeinem wiedergeneſenden Weibe

Der Güterzug herwärts hatte ſchon eine Weile abgeſchlagen
und fuhr nun reſſelnd im Nebel daher Schon von der Ferne
her trug ein leichter Morgenwind das Rollen der Räder und das
Fauchen der Maſchine In dichten Schwaben wogten die Nebel
auf und nieder Jetzt war der Zug da und fuhr mit großem Ge
polter vorüber Cinen Augenblick dachte der Streckenwärter an
ſeine Rede vom geſtrigen Abend Die Wagen kamen ihm ſo nahe
i n turlie trat er von dem roklenden Zug weg und zäher
an zweite Schienenpaar hin Es durfte ihm nichts paffteren
er hatte ja daheim ſein liebes Weib ein herziges Kind er hatte
ja den Himmel auf der Erde und wollte leben glücklich ſein

Da er meinte eiwas binter ſich zu bören hatte aber nicht
mehr Zeit ſich unzuwenden Da war es ſchon geſchehen Die
großen Räder der Orient Expreß raſte weiter Niemand
hatte etwas bemerkt rDie eigene Mütier fand ſeinen verftümmelten Körper zwi

den Schienen e
r war im Glücke geſtorben

Helene Vaſantas Brillanten
Skizze von Thé von Rom

Als Emmo Larſſen der bekannte Privatdetektiv eines Vor
mittags durch die Fricdrichſtraße ging ſah er ſeinen Freund Sche
ringer mit ſolch ſtrahlender Miene vor einer Litſaßſäule ſtehen

ß die Theaterzettel ordentlich davon beleuchtet waren

Servus Martin Was iſt Dir Du ſtrahlſt ja wie ein
utigam dem die Braut am Hochzeitstag eine Million vor

indet
Martin Scheringer drehte ſich um und ſchüttelte dem Freund

die ne
Million Million Materialiſt Du Du kannſt Dir dasWort Braut ohne die dazugehörige Million gar nicht denken

r v verliebt Hoffnungsloſer FallGSegenteil Hoffnungsreich Emnmo Du alter Ver
üffler Du weißt ja nicht was Liebe heißt Hier

ier r ſchlug energiſch auf einen großen roten Zettel der
e vene Operette anfündigte

s

e er ein Weſen gefunden das ihm gefiel Lange

kenne all ihre Mühen und
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Bitte deutlicher erſuchte der andere
So lies doch Helene Vaſanta In acht Tagen tritt ſie auf

Ach ſo die neue Operettendiva Sie ſoll reigend ſein
Sie iſt reizend mein Lieber Und ſie ſie Na kurz ſie

wird meine Fraäu
H wen hin ſiehe da ein Jugendgeivi

Einſtweilen lächelt ſie bloß Sie iſt eine Jugen elin vonmir hat es nicht leicht W ſich burchzuringen ich
e Deshalb denkt ſie ſoraſ nicht ans Heiraten ſie will ſich erſt mal einen Namen

machen
Wozu bei der Heirat verliert ſie ihn doch wieder meinte

Larſſen gemächlich
Glaubſt Du ich werde ihr ſpäter verbieten die Bühne zu be

treten wenn ſie nicht gern darauf verzichtet Nein
Du lieferſt ihr gewiß den nötigen Bühnenglanz fragte

Larſſen Denn Scheringer war Teilhaber einer alten ſoliden Ju
weleufirma

Wo denkſt Du hin Sie würde doch kein Schmuckſtück von
mir men ehe wir wirklich verlobt ſind wehrte Scheringer
entrüſtet

Schade Zu Bühnenkünſtlerinnen gehören nun einmal Bril
lanten Beſonders an großen Theatern Na was nicht iſtkann noch werden Kommſt Du mit in mein Bureagu Jch
will bloß mal ſchauen vb was Neues vorliegt

Der Sekretär wartete bereits auf ſeinen Herrn Eine junge
Dame iſt in Jhrem Zimmer Herr Larſſen

Schön Warte einige Minuten hier Martin willſt Du
Bei Larſſens Eintritt erhob ſich eine bildhübſche elegante Dame

vom Sofa Herr Larſſen Jch bin Helene Vaſanta
Sie iſt wirklich entzückend dachte er und laut ſagte er dann

Hocherfrent Jhre Bekanntſchaft zu machen mein Fräulein Wo
mit kann ich dienen

Die Sängerin ſchöpfte tief Alrm Herr Larſſen Sie ſind mir
als ebenſo kluger wie taktvoller Mann geſchildert worden

Er verneigte ſich Jch werde mir alle Mühe geben dieſe
Meinung aufrecht zu erhalten

So ſo helfen Sie mir meine Brillanten wieder zu er
langen Sie faltete bittend die Hände und probierte einen koketten
Augenaufſſchlag

Er unterdrückte ein Lücheln Sieh da man hat Jhnen Bril
lanten entwendet Sonderbar daß die Diebe es immer auf den
Schmuck der Damen von der Bühne abgeſehen haben

Nicht wahr das paſſiert oſt fragte ſie eifrigSehr oft beſtätigte er ernſt Vuce beſchreiben Sie mir
den Schmuck näher

Sie ſchloß halb die Augen und dachte nach Einen Halsſchmuck
von achtunddreißig ſchönen Steinen mit vier hängenden Tau
tropfen Wert etwa 20000 Sie ſeufzte Und Ohr
nehänge große Bortons in Platin gefaßt das Stück mag
dreitauſend gekoſtet haben

Donnerwetter Eine anſtändige Summe ſagte der Detektiv
ſich Notizen machend Wie lange ſind Sie hier mein Fräulein

Sechs Wochen Zu den erſten Proben kam ich immer herüber
weil ich noch nicht frei war

Und wo waren Sie bisher
Jn Dinkelsbühl Am StadttheaterHm Dort wachſen alſo ſog herrliche Diamanten Wo be

wahren Sie ihren Schuuck auf
Jn meinem Schmuckkaſten dex verſchloffen im Schreibtiſch

ſteht Der Schreibtiſch hät ein Sicherheits ſchloß ich beſitze
eigene Möbel Hier dies iſt der Schlüffel Als ich geſtern aus
der Probe kam ſteckte der Schlüfſel und die Brillanten waren ver
ſchwundent e

Wer war in Jhrxrx Wohnung während Sie fort waren
Niemand habe einſtweilen nur eine Aufwärterin eine

iehr ordentliche ehrliche Perſon die nur des Vormittags ein paar
Stunden kommt,

Nun deren Adreffe muß ich jedenfalls wiſſen
Sie verdächtigen ſie doch nicht peate ſie erſchrocken
Mein Fräulein es iſt mein Beruf jeden Menſchen zu verd ſagte er lächelnd Gefſtatten Sie daß ich Jhre Räum

lichkeiten unterſuche
Aber gewiß wann immer es Thnen paßt Und nicht wahr

Sie laſſen die Frie aus dem Spieke Jch habe volles Ver
trauen zu Jhnen Vielleicht hm wäre auch durch die Zei
turgen eine Spur zu finden meinen Sie nicht Die werden
überall geleſen die Leute werden dadurch aufmerkſam

Sehr richtig Die Zeitungen ſind die Hauptſache
Sie ſah ihn unſicher an aber er war ganz ernſt Jch ich

bin ſo unbekannt hier meinte ſie halb entſchuldigend Wollen
Sie das für mich übernehmen

Aber gern Jſt es Jhnen recht wenn ich erwähne daß Sie
die Sache in meine Hände legten Es iſt eine gute Reklame

für mich meine ich S zJa Das würde mich freuen Machen Ste alkes was Jhnen
gut ſcheint Ich ich möchte natürlich meine Brillanten
wiederhaben

Sie dankte ein wenig beklommen und ging

halten ſeiner wiede der ne lang e
die ſi 9kaufm

legen

eſſiere

lande iſt mi
hervor könnte wahrh

S
S
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t S S 2 5Larſſen fand im anderen Zimmer ſeinen Freund in heller Auf
regung

Jch habe gehorcht erklärte er ſehr einfach Jch erkannte
doch ihre Stimme W bin außer mir

sWarum denn kann das arme Mädel dafür wenn es
beſtohlen wird Sind die Brillanten etwa die Deinen

Brillanten im Wert von 26000 M Nein mein Lieber
Vor mir hat ſie noch keine Nadel für 10 M angenommen Woher
hat ſie ſolche Juwelen

Der Detektiv lächelte
Woher hat ſie ſie ſie bloßDer Detektiv lächelte noch immer

Woher hat ſie ſie ſie XF Da ſprach der Detektiv lange und eindringlich mit ſeinem
Freunde

Jn den nächſten Tagen waren alle Zeitungen voll von dem
rillantendicbſtahl bei der neuen Soubretke Sogar Abbildungen

des koſtbaren Schmuckes waren in den illuſtrierten Blättern zu
ſehen Hinter der Bühne wie auf der Straße in den Reſtaurants
wie in den Klubs ſprach man von nichts anderem und als Helene
Vaſanta die Hauptrolle in der neuen Operette u war ſie dem
Publikum eine ſehr intereſſante bekannte Perfönlichkeit und wurde
außerordentlich gefeiert

Tags darauf ließ ſich Emmo Larſſen bei ihr melden Ein
b Dienſtmädchen öffnete ihm die Aufwartung hatte inſolge

er Diebſtahlſache tiefgekränkt gekündigt
Jch gratuliere rief der Detektiv noch unterm Eintreten und

ſchüttelte der Soubrette vergnügt die Hand Zu unſer beider
Erfolg

Unſer beiderNun ja zu Jhrem Talent und meinem Scharfſinn die
Brillanten ſind gefunden

Sie ſank in den Seſſel zurück von dem ſie ſich erhoben hatte
Gefunden murmelte ſie

p Das Kollier fowohl wie die Ohrgehänge Hier
n eUnd er hielt ihr ein hellblaues Samtetui hin in dem wunder

volle Brillanten funkelten
Sie betrachtete ſie entzückt Wie herrlich herrlich Abet
Es iſt Jhr Schmuck Fräulein Vaſanta Sehen Sie das Etui

trägt Jhren Namen Aber Gott was iſt Jhnen
Sie war aufgeſprungen und ſtieß heftig feine Hand mit den

Juwelen zurück
Sie beleidigen mich Herr Larſſen v

a beleidige Sie Aber mein Fräulein ich bringe Jhren
much

e gerVber ſehen Sie doch genau zu er gle ganz ſchrei
Se ans der Mann dem ich ihn ſagt es fei Jhr

muck
Welcher Mann
Nun der bei dem ich dieſe Koſtbarkeiten fand ſoll ich

ihn herbringen Und er ging zur Tür und brachte einen Mann
herein bei deſſen Anblick Helene einen Schrei ausſtieß

O Martin Warum biſt Du ſo lange nicht zu mir ge
kommen Jch wollte Dir doch alles erklären Nun bringt mir
dieſer dieſer Detektiv dieſen Schmuck mich zu verhöhnenG Aber Helene wieſo denn Er bringt ir doch nur Dein
Figentum

Sie brach in Tränen aus
Mir find aber doch gar keine Brillanten geſtohlen worden

Konnten gar keine geſtohlen werden weil weil ich überhaupt
keine beſitze Es war ja nur ein Reklametrick Und die da
in dem Etui mit meinem Namen

Martin Scheringer lachte und legte den Arm um die
einende

Das find wirklich Deine Brillanten Helene die mein FreundDir bringt nämlich u meine Brautgabe wenn Du mir
von nun an erlauben willſt Dein unſäglich glücklicher Verlobter
zu ſein Und außer uns dreien braucht ja niemand zu wiſſen
daß eine früheren Brillanten geſtohlen bleiben können

Marie Claire
lanbe es begibt ſich weit häufiger als mane egi ch S fig denkt daßnſch der Zerſtreuungen des Lebens müde oder z Be

ftigung beraubt die Einſamkeit ſeiner Ta t aus
en ſucht daß er zur Feder greift um Erle wohl au

träumtes für und einige wentige die noch ein Jntereſſe an
ihm nehmen feſtzubalten Aber i
daß unter den vielen die auf dieſe Weiſe beginnen emoirenſchreiben oft künſileriſche Naturen ſich ſinden Kunſtler die
eine Zeit dazu hatten es zu ſein es a werden Schriftſteller

denen die Gabe der Rede in ſo hohem Maße eigen daß ſie fr
Namen und Ruf würden erlangt haben hätten fie nicht tägli
an andres zu denken gehabt

Man hat behauptet ein ſtarkes Talent durchbreche Hinder
niſſe auch die materiellen auch Not
trinumphiere Kber den Hunger über Krankheit und inmitten
der bitterſten Verhältniſſe ſich Bahn Jch muß geſtehen daß ich
niemals recht habe reifen können warum man nur in dieſer
Kraftprobe das Zeugnis des Genies erblicken will Als ob etwas
darauf ankäme daß ein Talent ſich durchſetzt Was heißt denn

ch glaube auch mit Beſtimmtheit

ſich durchſeyen Es heißt anerkannt werden gen anerkannt
werden von einer trägen ungeheuren ſchwerfälligen Maſſe die
ihr Ja und Amen zu allem geben zu müſſen glaubt es Berechügung in der Welt der Werte erhält ber iſt
Genie wenn wir unſern Standpunkt einmal nur

außen verlegen und die Alltagsbrille von der Naſe
da weil es nicht anerkannt iſt ſich nicht durch t
Talent weniger Talent weil es nie eine e hat drucken
niemals den Beifall einer Maſſe gefunden hat die ſich 7
Fällen als zu träge zum g als r cals ſtupid erwieſen hat edarf es wirklich erſtKlatſches ehe ein Wert entſteht und zugelaſſen wird Und iſt
ſchti G r r r äh 7 Zyrie d Weneht ſoeben wurde ehe der er da Iſt edaß der Dichter da iſt mag er nun ein Buch haben 3
nicht mag er je eine Zeile geſchrieben oder einen Vers gedicht

aben Sind dies nicht alles nur Aeußerlichkeiten Aeußer
eiten die den Erfolg wohl bedingen aber gar an der Tat

ſache ändern daß da eine Seele iſt in der die Welt die Form der
Dichtung annimmt daß da ein Weſen iſt deſſen Erheben ein
Dichteriſches iſt Jch bin der Ueberzeugung daß es Hunderte von
unbekannten dichteriſchen Talenten e welche vö unbekannt
bleiben die aber nicht minder wirkſam ſind in dem Leben der

r ja von denen vielleicht ein wohltätigerer Einfluß aufdie Zeitgenoſſen ausgeht als von manchem anerkannten San

ſteller
Zu dieſen Talenten die unbekannt bleiben hat bis vor kurzem

auch Marguerite Andoux gehört Niemals wäre vorausſichili
ihr Name an unſer Ohr geklungen wenn nicht
Oktave Mirbeau der bekannte franzöſiſche Romancier ihr Talent
entdeckt und an die Oeffentlichkeit gezogen hätte Auch Mar

uerite Andoux war Dichterin lange ehe ſie ſelöſt und die
elt es wußte die es erſt erführ als der Roman Marie Claire

geſchrieben war Jch bin nicht eben ein großer Freund vom
Romanlefen obgleich ich immer den einen und andern zur Hand

haben liebe um eine aufſteigende Langweile eine Ver

e ee w auch a undWeiſe ſelbſt unbedeutenderen Schriftſtellern zu Dank verpflichtet
worden Aber jüngſt begibt es ſich nach langer Zeit daß ich einen
Roman in die Hände bekomme der mich anzieht und nach wenig
Seiten ſchon ſo gefangen nimmt daß ich beſchlleße ihm einen

L

um erna un neſponnen wie in einen Traum den Roman Marie Claire von der
Näherin Märguerite Andourx

Ja dieſe Dichterin die ich zu den feinſten und zartelten
die mir begegnet ſind ſie war ein Leben laug eine

et
tortrücken r

ſetzen wollte Jahrelaug tnlbſelg durg Leben müdent S c
andern Und wenn es zu verdienen gab fo mußten Nächte
herhalten und bei Lampenlicht folgten die müden z

ſpäter Stunde mancher n aht und die ſleiß u
ſtichelten ohne Unterlaß in dem kleinen Manſarden des
Quartiers Montparnaſſe in Paris Aber das waren noch gute
Tage denn andere kamen an denen hockte Frau Sorge die graue
verſchleierte Frau auf Afr Schwelle und die Not pochte verne
licher an die Tür as Leben nahm ſeinen Lauf Für Mar
guerite Andoux brachte es Leid und Entbehrung und wenn esdas Beſte a ſo war es Arbeit und Nähen Schneidern und
Flicken vom Morgen bis in die Nacht Doch eines Tages ſollte
es damit ein Ende haben Die Augen wollten nicht
Sie weiternähen binnen kurzem er
der Arzt des Und Marguerttewiffend was nun zu tun ſei nach H in ihre T
Dort verbrachte e mehrere Tage in qualvoller
imnter gepeinigt und gequäkt von der brennenden Frage
nun 7

da w en dieſe kleiner h t e Gefte undDas Leben fo z und gar eehee en ee n hie anworan alle denken die h mehr ſehen der wei

S an i J wird r mit e an iaben viel eher wie an einen Freunde Margquerite Andoux tapferer Geiſt erſten Mal dauernd

in einem Lande Fuß ſaßte von wo aus alles V nur
als ein Gleichnis erſcheint Alles was ihre d
Seele während ihres Lebens ge en verband ſich
u einem harmoniſchen Ganzen von ſchlichter Größe
ndoux e ter Geiſt dachte nicht mehr des kommenden

Er wandte rückwärts Die Dichterin die in dieſer Frau ſeit
ſeher gelebt ſchloß ihre Augen ganz auf richtete ſich auf das
Leben und begann von ihm zu erzählen en e eſe

Wenn es je etwas Rührendes in dem beften nne dieWortes gab ſo iſt es die reine weiße Liebe mit der das
dieſer Dichterin auf den Dingen ruht Octave Mirbeau hat

Seele
Sie ſteht weder abſeits vom Leben noch über

e ear eſich geworſen die im Jen v Fuß adt hatte wieder

in Teilnahme hinab und hrte Leben zu den
27 u d 27 r zu einem ſow n ſo mütt e dere Werkee an Phantafie an Kraft an Genialität übertreffen
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